
Zitate zur Veranstaltung: 
Das bedingungslose Grundeinkommen: Ist Armut „einfach unzeitgemäß“?

1. „Die Produktivität ist seit Beginn der industriellen Revolution und dann im 20. und zu Beginn
des 21. Jahrhunderts ständig gestiegen. Das hat einerseits zu leistungsfähigeren Volkswirtschaften
und zu einem höheren Lebensstandard der Bevölkerung geführt. Andererseits führt der
Produktivitätsfortschritt in Volkswirtschaften mit gesättigten Märkten dazu, dass Arbeitskraft in
immer mehr Bereichen überflüssig wird. Das bedeutet einerseits gesellschaftlichen Reichtum sowie
die Möglichkeit, Wohlstand für alle zu schaffen, andererseits gleichzeitig strukturelle
Arbeitslosigkeit.
Gesellschaften mit hochproduktiven Volkswirtschaften haben noch nicht gelernt, mit diesem
Widerspruch umzugehen. Sie beklagen deshalb die Tatsache, dass Arbeitsplätze wegrationalisiert
werden, anstatt die Chance zu erkennen: die Perspektive hochproduktiver Gesellschaften, allen
Menschen ein Grundeinkommen zukommen zu lassen … Durch den technischen Fortschritt sind wir
heute in der Lage, alle benötigten Güter und Dienstleistungen zu erstellen. Die Bedrohung durch
Armut, ein Anachronismus angesichts des heutigen, so nie da gewesenen Reichtums, wird durch das
Grundeinkommen für alle abgeschafft.“ (Fragen und Antworten zum bedingungslosen
Grundeinkommen, Netzwerk Grundeinkommen)

2.„Erwerbsarbeit in einer Grundeinkommensgesellschaft wird von beiden Seiten
(Arbeitskraftanbieter und Kapitalanleger) im Hinblick auf den Sinn der Tätigkeit und die
Arbeitsbedingungen sorgfältiger ausgehandelt werden, als es bisher – unter dem Diktat der Not –
geschah. Die Menschen werden in höherem Maße das tun, was sie tun wollen. Das kann die
Effizienz der Erwerbsarbeit steigern, so dass künftig mit weniger Arbeit mehr und Besseres erreicht
werden kann.“ (ebd. )

3.„Auch die Unternehmen gewinnen: Ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind besser zur
Leistung im Sinne ihres Unternehmens motiviert, denn sie können ja wesentlich freier entscheiden,
ob sie gerade diese Arbeit leisten wollen.“(ebd.)

4. „Im Kern muss das Grundeinkommen aus der durch die Wirtschaft erbrachten Wertschöpfung
und damit aus dem gesamten Volkseinkommen finanziert werden. Deshalb ist die entscheidende
Frage zur Finanzierbarkeit die Frage nach den Folgen des Grundeinkommens für die
Wertschöpfung, also für Anreize zur Erwerbsarbeit...“(ebd.)
„Das Grundeinkommen darf maximal so hoch angesetzt werden, dass nicht durch den Rückgang
der wirtschaftlichen Leistungsbereitschaft seine eigene Finanzierung in Gefahr gerät.“
(https://www.grundeinkommen.de/die- idee/fragen-und-antworten)

5 . „Das Grundeinkommen geht weit über den Charakter einer Sozialleistung hinaus. Es ist ein
Grundrecht jeder Bürgerin und jedes Bürgers – ein Menschenrecht … Ein Grundeinkommen in der
Bundesrepublik Deutschland würde viele steuerfinanzierte Sozialtransfers zusammenfassen, zum
Beispiel alle genannten Grundsicherungen, BAföG, Kindergeld … Durch Beiträge erworbene
Ansprüche auf Sozialleistungen sind individuelle Rechtsansprüche an das System der sozialen
Sicherung und damit an die Versichertengemeinschaft. Solche Ansprüche können zum Teil mit dem
Grundeinkommen als Sockel (zum Beispiel in der Arbeitslosen- oder in der Rentenversicherung)
abgegolten werden, ersatzlos wegfallen dürfen sie nicht. In welcher Form beitragsfinanzierte
Sozialsysteme künftig gestaltet werden – ergänzend zu einem steuerfinanzierten Grundeinkommen
–, ist weiteren Diskussionen vorbehalten. Es gilt: Das Grundeinkommen soll von Existenzangst und
sozialer Ausgrenzung befreien. Das Grundeinkommen darf nicht zum Sozialabbau führen – im
Gegenteil, es soll gerade davor schützen.“ (grundeinkommen.de)

https://www.grundeinkommen.de/die


6.„Einen Ausbau des Sozialstaats, wie dies das Konzept der ‚Attac AG genug für alle‘ vorsieht, das
eine Teilhabe an gesellschaftlichen, politischen und kulturellen Prozessen in den Mittelpunkt stellt,
findet sich allerhöchstens in Ansätzen wieder. Es ist also notwendig für diejenigen, die an einer
emanzipatorischen Idee des bedingungslosen Grundeinkommens festhalten wollen, sich diesen
Prozess genau anzuschauen.“ (Rätz/Krampertz, Attac, aktuell)

7 . „Wir erleben die größten Veränderungen des Arbeitslebens durch Digitalisierung und
Automatisierung. Zunehmend arbeiten Maschinen, Roboter und Computer für uns. Dies führt zu
neuen Möglichkeiten die freigewordene menschliche Arbeitszeit anders zu nutzen. Um eine Teilhabe
aller zu gewährleisten, braucht es Chancengerechtigkeit – ein bedingungsloses Grundeinkommen
gibt sie allen in fairer Weise.“
„Durch global verlagerte Arbeitsplätze wird die westliche Welt zunehmend mit Arbeitslosigkeit und
Transferarbeit in Zeitarbeit konfrontiert. Diese Herausforderungen löst ein Grundeinkommen auf
eine menschliche und ökonomisch sinnvolle Art.“

„Selbst wenn die erhöhte Digitalisierung der Arbeit nicht zu Arbeitsplatzverlusten führen würde, ist
anzunehmen, dass Arbeit zukünftig weniger Einkommen generieren kann, was die finanzielle
Ungleichheit erhöht und den Wert der Arbeit mindert.“ (wirtschaft-fuer-grundeinkommen.com)
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